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Anhang A  
 
Tabelle A-1 Leitfaden für die Durchführung der Expertinneninterviews 
Inhalt Aufrechterhaltung (optional) Nachfrage (optional) Kommentare 
Welche Erfahrungen haben Sie 
mit bilingual unterrichteten 
Schülern im Englischunterricht 
gemacht? 
Was fällt Ihnen sonst noch ein? 
Was bringen Sie mit bilis/bilingual 
unterrichteten Schülern gedanklich in 
Verbindung? 
Wie zeigt sich das? 
Wie äußert sich das? 
 
 
Wie schätzen Sie die 
Sprachkompetenz der bilingualen 
Schüler ein? 
Wie benutzen Sie den Begriff? 
Was beobachten Sie, wie die Schüler 
auf Feedback reagieren?/auf Fehler? 
Heißt das, es gibt Unterschiede? 
Was gibt es noch? 
Grammatik, Wortschatz, 




Wie gehen die Schüler mit 
unterschiedlichen 
Aufgabenniveaus um? 
In welchem Rahmen? 
Woran machen Sie das fest? 
Woran erkennen Sie Unterschiede? 
Wie sieht das im konkreten Fall 
aus? Beschreiben Sie mir bitte ein 
typisches Beispiel. 
 
Was beobachten Sie, wenn 
bilinguale Schüler Aufgaben 
bearbeiten? Wie gehen die Schüler 
aus Ihrer Perspektive dabei vor? 
Beschreiben Sie mal so eine 
Situation. Beschreiben Sie so eine 
und so eine. 
Wie gehen sie vor?  Kreativität, Flexibilität 
Was beobachten Sie, wie die 
Schüler auf Feedback reagieren?/ 




Beschreiben Sie, wie die S andere 
Sprachen in den 
Englischunterricht einbringen.  
Beschreiben Sie eine typische 
Situation wo die S andere Sprachen 
einbringen. 
  
Wenn Sie sich ihre bilingualen 
Klassen anschauen, was 
beobachten Sie in Bezug auf 
Schulleistungen? 
Wirkt sich der bilinguale 
Unterricht aus? 
 Darüber würde ich gern noch mehr 
hören. 
Das ist ja spannend, erzählen Sie 
bitte mehr darüber. 
 
 
Am Ende: Interview noch mal KURZ zusammenfassen lassen, ausdrücklich für Mitarbeit bedanken, Gespräch höflich beenden.
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Einführung in das Interview: 
 
Ich freue mich sehr, dass Sie sich bereit erklärt haben mit mir zu sprechen. Sie arbeiten an 
einer Schule, in der es einen bilingualen Zweig gibt mit Französisch als bilingual 
unterrichteter Sprache. Ich möchte mit diesem Interview erfahren, wie Sie die Kompetenzen 
der bilingual unterrichteten Schüler im Englischunterricht wahrnehmen. Wie schätzen Sie die 
Sprachkompetenz der bilis ein. Bevor wir beginnen, müssen wir noch einige Dinge 
vereinbaren. 
- Zeit vereinbaren 
- Einverständnis zur Gesprächsaufzeichnung 
- Anonymität 
- Freiwilligkeit des Antwortens 
- Verschwiegenheit 








Seit wann sind Sie Lehrerin? 
studierte Fächer 
Seit wann arbeiten Sie am Reclam-Gymnasium? 
Welche Klassen haben Sie bisher an dieser Schule unterrichtet? 
 
Welche Klassen unterrichten Sie derzeit? In welchen Fächern? 
Stundenumfang? 
Wie viele Schüler sind in den Klassen?
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Anhang B  
 
Tabelle B-2 Ober- und Unterkategorien aus der Analyse der Experteninterviews sowie die Anzahl der 
Kodierungen 









































affektive Faktoren Anstrengungsbereitschaft 5 
affektive Faktoren Selbstbewusstsein 0 
affektive Faktoren Ambiguitätstoleranz 3 
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affektive Faktoren Motivation 4 

































Lernstrategien Lernstrategien 29 
Lernstrategien Transferleistungen 15 
Einfluss des Profils auf 
den schulischen Alltag 
Schulleben 25 
Leistungsrückmeldung Feedback/Umgang mit 
Fehlern 
13 











Schulleistungen Schulleistungen 11 
Sonstiges Sonstiges 10 
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Anhang C  
 




VOR der Stunde: 
Ablauf an Tafel notieren 
 
- 20 Minuten Besprechung 
- 20 Minuten Heft 1 
- 10 Minuten Pause 
- 15 Minuten Heft 2  
- 5 Minuten Pause 
- 20 Minuten Heft 3 
= 90 Minuten 
+ wenn Interesse an Ergebnissen: Notiert euch die Schüler-ID 
auf euren Heften! 
 




- Fachlehrer hat von Untersuchung berichtet/Eltern per 
Brief informiert 
- DANKE für Bereitschaft, teilzunehmen 
- Vorstellung eigene Person (Arbeit am ZLS Uni Leipzig) 
 
Ziel der Studie: „In dieser wissenschaftlichen Untersuchung soll 
es vor allem um eure Kompetenzen im Englischen gehen. Dazu 
werdet ihr drei Hefte bearbeiten, zwischen der Bearbeitung der 
Hefte wird es jeweils eine Pause geben. WICHTIG für die Studie 
ist, wie Jugendliche in der 10. Klasse diese Aufgaben 
bearbeiten.“ -> Beitrag zu Wissenschaft leisten 
 
- nochmals detaillierten Ablauf an Tafel zeigen 
 
Wer an den Ergebnissen interessiert ist…. 
- Codenummer notieren  
- keine Namen notiert -> Daten werden vertraulich 
behandelt 
- Geduld: Auswertung dauert lange 
- Frau Klein kommt in Schule zur Einsicht 
- Rückmeldung Lehrer: allgemeine Angaben zu 



















































- trinken ja, essen nein, jede/-r arbeitet für sich 
1. Heft ÜBUNGSBEISPIEL 
- „Für das 1. Heft, in dem es um eure Englischkompetenzen 
geht, habe ich euch ein Übungsbeispiel mitgebracht.“ 
- unterschiedliche Niveaustufen der Texte 
BEISPIEL AUFLEGEN: Aufgabenstellung vorlesen, 
„Versucht, die Lücken zu füllen!“, S aufrufen, Beispiellösung 
auflegen) 
- anhand Beispielfolie erklären: Kästchen immer gleich 
lang, egal, wie viele Buchstaben fehlen 
- wenn mehr Platz benötigt, dann Kreuz ans Wort und am 
Ende des Blattes notieren 
 
- Zeit lassen beim Ausfüllen, kein perfektes Ergebnis 
erwartet 
- auch Lücken füllen, wenn unsicher! 
- Texte für unterschiedliche Niveaustufen konzipiert, 
von Klasse 6 bis zu Studenten -> kann gut sein, dass 
nicht alle Lücken füllbar  
- „Wir möchten gerade sehen, welche und wie viele 
Lücken SuS der Klasse 10 bewältigen!“ 
- pro Text 4 Minuten Zeit, erst umblättern, wenn ich 
Zeichen gebe 
- allein arbeiten! 
 
„Ich werde jetzt gleich die Umschläge austeilen.“ 
„Ihr benötigt 2 funktionsfähige Stifte.“ (Kuli/Füller-> Farbe 
egal, nur lesbar) 
„Bitte wartet bis ihr ein Zeichen von mir bekommt, dann dürft 
ihr das 1. Heft aus dem Umschlag nehmen.“ 
„Ihr arbeitet immer nur mit einem Testheft, die anderen sind 
im Umschlag.“ 
„Auf dem Heft ist eine Schüler-ID notiert, wenn ihr Interesse 
an den Ergebnissen habt, dann notiert euch die ID.“ 
„Wichtig: Wir möchten wissen, wie Jugendliche in der 10. 




4 Minuten Zeit, 2 Minuten vor Ablauf der Zeit gebe ich euch 
Bescheid 
- wenn fertig: Heft schließen, warten bis ihr umblättern 
dürft 
 
BEARBEITUNG (schlagt Seite X aus, Ihr habt noch 2 Minuten 
Zeit, beginnt mit dem nächsten Text) 
 
 „Schließt das Heft, ich sammle es ein.“ 
 













































Warten, bis alle geschl. 









Durchführung Heft 2 (SIEHE VORLAGE 
WORTWÖRTLICH!!!) 
 
- siehe Vorlage! 
- Aufgaben durchlesen, jede Antwort benoten 
- wenn fertig, Heft schließen und mit Vorderseite nach oben 
vor euch ablegen 
 
PAUSE 2 (5 Minuten) 
 
Durchführung Heft 3 
 
„Im folgenden Heft geht es um eure Einstellung zum 
Englischunterricht und euch als Person.“ 
- 20 Minuten Bearbeitungszeit 
- Fragen lesen, eine der Auswahlmöglichkeiten ankreuzen 
(die, die am ehesten auf euch zutrifft), manchmal Wort 
oder Satz schreiben 
- Filterfragen erklären: Fragebogen leitet euch, wenn z. B. 
Frage 15 mit ja oder nein beantwortet werden soll, dann 
steht „wenn nein, dann weiter mit Frage 17“ und muss 
Frage 16 nicht beantwortet werden 
- Zeit lassen, aber nicht zu lang, spontane Antworten 
- Manche Fragen schwierig (z. B. zu euren Eltern), 
antwortet, wie ihr es am besten wisst 
- wenn Hilfe nötig, melden – ich komme -> bitte auch 
antworten, wenn unsicher 
- „Wenn ihr Dinge ergänzen wollt, weil 
Antwortmöglichkeiten nicht befriedigend sind oder ihr 
denkt, ihr könntet missverstanden werden, dann am Rand 
oder unter der Frage.“ 
- Ende des FBs: Platz für Kritik, Anregungen (sehr dankbar, 
wenn genutzt!!!) 
- Ergänzungen können aber auch bei Frage stehen 
- Erste Seite Hinweise nicht vergessen! 
Warten, bis alle fertig 
sind, Hefte einsammeln 
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Anhang D  
 
Voraussetzungen für die Datenanalyse 
Anhang E Teilnahme am bilingualen Sachfachunterricht 
 
Das Ergebnis des Kolmogorov-Smirnov-Tests (K-S-Test) ergab für beide Gruppen (Reg1 und 
Reg2) keine signifikante Abweichung von der Normalverteilung (p = .20). In Bezug auf die 
Überprüfung der Varianzhomogenität können mit Hilfe des Levene-Tests folgende Werte 
berechnet werden: F (143, 112) 92 = 4.51, p = 0.035. Es wird untersucht, ob die Varianzen 
zwischen den Gruppen nicht unterscheiden, also homogen sind. In den Varianzen zwischen 
den Gruppen zeigt sich also kein signifikanter Unterschied und es ist von Varianzhomogenität 
auszugehen (Brosius, 2011). Die notwendigen Voraussetzungen für die Durchführung des T-
Tests sind also erfüllt. 
 
Abbildung D-1 Histogramm, Schüler/-innen in regulär unterrichteten Klassen an Schulen mit bilingualem 
Sachfachangebot (Regulär1) 
                                                












Abbildung D-4 Histogramm, sprachliche Kompetenzen aller Schüler/-innen der Stichprobe 
 
 
Anhang F Schülermerkmale 
 
 







Anhang G Schulische und außerschulische Lerngelegenheiten 
 
Außerschulische Lerngelegenheiten Englisch 
Die fünfstufige Likert-Skala geht als intervallskalierte Variable in die Analyse ein. Die 
Stichprobe der regulär unterrichteten Lerner/-innen kann als normalverteilt betrachtet werden 
(Kolmogorov-Smirnov-Test p = .014, n. s). Betrachtet man die bilingual unterrichteten 
Schüler/-innen, kann nicht sicher von einer Normalverteilung der Daten ausgegangen werden 
(Shapiro-Wilk-Test p = .001), auch die Betrachtung der grafischen Darstellung in Abbildung 
D-6 bestätigt dies.  
 
 









Abbildung D-8 Histogramm der Variable ‚außerschulische Lerngelegenheiten‘, gesamte Stichprobe 
 
 
Die Varianzhomogenität ist allerdings gegeben (F (187, 74) = 1.93, p = .16). Da der T-Test 
für unabhängige Stichproben robust auf die Verletzung einer Vorannahme reagiert, kann 






Das arithmetische Mittel kann erst ab dem Skalenniveau der Intervallskala ausgegeben 
werden. Es handelt sich bei der Variablen allerdings um ordinalskalierte Daten, bei denen ein 
Trend durch die Angabe des Mittelwertes sichtbar gemacht werden soll. Wie in Tabelle D-4 
dargestellt, kann der Mittelwert im Gegensatz zum Median hier geringfügige Unterschiede 
zwischen den Gruppen sichtbar machen, was auch schon in den Quantilen deutlich wird.  
Wie in Tabelle D-5 deutlich wird, war die Variable war als siebenstufige Likert-Skala ange-
dacht, allerdings war es so ungleichmäßig verteilt (siehe Abbildung D-9), dass eine 
dreistufige Skala gebildet wurde, die als ordinalskaliert betrachtet wird. Der Mann-Whitney-
U-Test (nicht parametrischer Test für ordinalskalierte Daten) für unabhängige Stichproben 
wird nicht signifikant, der Unterschied zwischen beiden Gruppen wird also nicht statistisch 
signifikant.  
 
Tabelle D-4 Deskriptive Werte der Variable ‚Auslandserfahrung‘ 
Auslandserfahrung 
 N Fehlend Md M SD Min Max Q.25 Q.50 Q.75 
BLL 48 0 0.00 0.60 0.68 0 2 0.00 0.50 1.00 
Regulär 145 0 0.00 0.50 0.61 0 2 0.00 0.00 1.00 
Gesamt 193 0 0.00 0.53 0.63 0 2 0.00 0.00 1.00 
 
 
Tabelle D-5 Erfassung der Auslandserfahrung 
Skala im Fragebogen Zusammenfassung der 
Skala für die Analyse 
keine Auslandserfahrung weniger als 1 Woche 
weniger als 1 Woche 
1 bis 2 Wochen 1 bis 8 Wochen 
3 bis 8 Wochen 
mehr als 2 Monate ab 2 Monate 
mehr als ½ Jahr 











Anhang H Allgemeine schulische Leistungen 
 
Schuljahresendnote im Fach Deutsch 
 
Tabelle D-6 Deskriptive Werte der Variable ‚Zeugnisnote im Fach Deutsch‘ 
Zeugnisnote im Fach Deutsch 
 N Fehlend Md Min. Max. R Q25 Q50 Q75 M SD 
BLL 48 093 2.00 1 4 3 1.00 2.00 2.00 1.83 0.60 
Regulär 144 1 2.00 1 4 3 2.00 2.00 3.00 2.35 0.72 
Gesamt 192 1 2.00 1 4 3 2.00 2.00 3.00 2.23 0.74 
 
 
Tabelle D-7 Häufigkeiten der Variable ‚Zeugnisnote im Fach Deutsch‘ 
Zeugnisnote im Fach Deutsch  
 1 2 3 4 
BLL 13 (27.1 %) 29 (60.4 %) 5 (10.4 %) 1 (2.1 %) 
Regulär 16 (11 %) 66 (45.5 %) 57 (39.3 %) 5 (3.4 %) 
Gesamt 29 (15 %) 95 (49.2 %) 62 (32.1 %) 6 (3.1 %) 
 
Tabelle D-8 Deskriptive Werte der Variable ‚Zeugnisnote im Fach Mathematik‘ 
Zeugnisnote im Fach Mathematik 
 N Fehlend Md Min. Max. Q25 Q50 Q75 R M SD 
BLL 48 0 3.00 1 4 2.00 3.00 3.00 3 2.79 0.82 
Regulär 144 1 3.00 1 5 2.00 3.00 3.00 4 2.79 0.67 
Gesamt 192 1 3.00 1 5 2.00 3.00 3.00 4 2.79 0.81 
 
 
Tabelle D-9 Häufigkeiten der Variable ‚Zeugnisnote im Fach Mathematik‘ 
 Zeugnisnote im Fach Mathematik 
  
 1 2 3 4 5 
BLL 3 (6.3 %) 13 (27.1 %) 23 (47.9 %) 9 (18.8 %) 0 
Regulär 8 (5.5 %) 40 (27.6 %) 71 (49 %) 24 (16.6 %) 1 (0.7%) 
Gesamt 11 (5.7 %) 53 (27.5 %) 94 (48.7 %) 33 (17.1 %) 1 (0.5%) 
 
 
Tabelle D-10 Deskriptive Werte der Variable ‚Zeugnisnote im Fach Französisch‘ 
Zeugnisnote im Fach Französisch    
 N Fehlend Md Min. Max. Q25 Q50 Q75 R M SD 
BLL 48 0 2.00 1 4 2.00 2.00 3.00 3 2.10 0.81 
Regulär 144 1 3.00 1 4 2.00 3.00 3.00 3 2.89 0.80 
Gesamt 192 1 3.00 1 4 2.00 3.00 3.00 3 2.69 0.76 
 
 
Tabelle D-11 Häufigkeiten der Variable ‚Zeugnisnote im Fach Französisch‘ 
                                                
93  Ein Schüler kam neu in das deutsche Schulsystem und hatte bisher keinen muttersprachlichen 
Deutschunterricht und konnte aus diesem Grund hier keine Angaben machen. 
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Zeugnisnote im Fach Französisch 
 1 2 3 4 
BLL 11 (22.9 %) 23 (47.9 %) 12 (25 %) 2 (4.2 %) 
Regulär 5 (3.4 %) 40 (27.6 %) 65 (44.8 %) 34 (23.4 %) 
Gesamt 16 (8.3 %) 63 (32.6 %) 77 (39.9 %) 36 (18.7 %) 
 
Der höhere Kontakt mit der französischen Sprache im bilingualen Sachfachunterricht für die 
bilingualen Lerner/-innen wird in den schulischen Leistungen im Fach Französisch 
erwartungskonform deutlich. So lässt sich im Vergleich der mittleren Ränge mit dem Mann-
Whitney-Test ein signifikanter Unterschied zwischen den Gruppen feststellen. 
 
Tabelle D-12 Deskriptive Werte der Variable ‚Zeugnisnote im Fach Englisch‘ 
Zeugnisnote im Fach Englisch 
 N Fehlend Md Min. Max. Q25 Q50 Q75 R M SD 
BLL 48 0 2.00 1 3 1.00 2.00 2.00 2 1.94 0.70 
Regulär 144 1 2.00 1 4 2.00 2.00 3.00 3 2.30 0.70 
Gesamt 192 1 2.00 1 4 2.00 2.00 3.00 3 2.21 0.72 
 
 
Tabelle D-13 Häufigkeiten der Variable ‚Zeugnisnote im Fach Englisch‘ 
Zeugnisnote im Fach Englisch 
 1 2 3 4 
BLL 13 (27.1 %) 25 (52.1 %) 10 (20.8 %) 0 
Regulär 16 (11 %) 73 (50.3 %) 51 (35.2 %) 4 (2.8 %) 
Gesamt 29 (15 %) 98 (50.8 %) 61 (31.6 %) 4 (2.1 %) 
Die Note im Fach Englisch konfundiert mit der Kriteriumsvariable und wird deshalb nicht in 
die Berechnung aufgenommen. 
 
 
Tabelle D-14 Deskriptive Werte der Variable ‚Zeugnisnote im Fach Geographie‘ 
Zeugnisnote im Fach Geographie 
 N Fehlend Md Min. Max. Q25 Q50 Q75 R M SD 
BLL 48 0 2.00 1 4 1.25 2.00 3.00 3 2.10 0.83 
Regulär 144 1 2.00 1 4 2.00 2.00 3.00 3 2.32 0.72 
Gesamt 192 1 2.00 1 4 2.00 2.00 3.00 3 2.27 0.85 
 
 
Tabelle D-15 Häufigkeiten der Variable ‚Zeugnisnote im Fach Geographie‘ 
Zeugnisnote im Fach Geographie 
 1 2 3 4 
BLL 12 (25 %) 21 (43.8 %) 13 (27.1 %) 2 (4.2 %) 
Regulär 24 (16.6 %) 46 (37.7 %) 46 (31.7 %) 12 (8.3 %) 
Gesamt 36 (18.7 %) 83 (43 %) 59 (30.6 %) 14 (7.3 %) 
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Das Fach Geographie wird ab Klassenstufe 5 regulär für alle Schüler/-innen unterrichtet und 
arbeitet an der Schnittstelle zwischen den Sozialwissenschaften sowie den 
Naturwissenschaften. Für die bilingual unterrichteten Schüler/-innen wird das Fach 
Geographie ab Klassenstufe 6 in französischer Sprache gelehrt. Bei der Betrachtung der 
mittleren Ränge von bilingual und regulär unterrichteten Schüler/-innen wird der 
Gruppenunterschied nicht signifikant (M-U, p = .13).  
Tabelle D-16 Deskriptive Werte der Variable ‚Zeugnisnote im Fach Geschichte‘ 
Zeugnisnote im Fach Geschichte 
 N Fehlend Md Min. Max. Q25 Q50 Q75 R M SD 
BLL 48 0 2.00 1 4 1.00 2.00 2.00 3 1.88 0.70 
Regulär 144 1 2.00 1 4 2.00 2.00 3.00 3 2.32 0.70 
Gesamt 192 1 2.00 1 4 2.00 2.00 3.00 3 2.21 0.73 
 
 
Tabelle D-17 Häufigkeiten der Variable ‚Zeugnisnote im Fach Geschichte‘ 
Zeugnisnote im Fach Geschichte 
 1 2 3 4 
BLL 13 (27.1 %) 29 (60.1 %) 5 (10.4 %) 1 (2.1 %) 
Regulär 12 (8.3 %) 81 (55.9 %) 44 (30.3 %) 7 (4.8 %) 
Gesamt 36 (18.7 %) 83 (43.0 %) 59 (30.6 %) 14 (7.3 %) 
Das Fach Geschichte wird wie das Fach Geografie ab Klassenstufe 5 für alle Schüler/-innen 
gelehrt. Für die bilingual unterrichteten Schüler/-innen wird das Fach ab Klassenstufe 9 in 
französischer Sprache unterrichtet. Bei Betrachtung der Gruppenmittelwerte wird der 
Gruppenunterschied signifikant (Varianzen sind gleich F (190, 85) = 2.60, p = .10) mit t (85) 
= 3.95, p = .000 und Hedges‘ g = 0.63. Zur Interpretation des Effekts kann laut Cohen von 
einem mittleren Effekt ausgegangen werden (Cohen, 1988, S. 40), für Hattie (2014, S. 14) 
wäre der Effekt damit im Bereich der erwünschten Effekte.  
Die Unterschiede zwischen den Gruppen können verschiedenartig begründet werden. Es ist 
möglich, dass die vertiefende Bearbeitung von (gesellschaftswissenschaftlichen und somit 
stärker sprachbetonten) Sachinhalten in der Fremdsprache bei den Schülerinnen und Schülern 
zu einer intensiveren Auseinandersetzung führt und die besseren Ergebnisse sich somit 
erklären lassen. Die mit den Inhalten im bilingualen Geschichtsunterricht einhergehenden 
kulturellen Vergleiche bzw. die Diskussion der diversen Geschichtsschreibungen aus 
deutscher und französischer Sichtweise könnten mit einem generellen höheren 
Anspruchsniveau des Unterrichts einhergehen und damit zu einer milderen Bewertung durch 






Abbildung D-10 Histogramm der Variable ‚Schulische Leistungen‘, BLL
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Die Abbildung D-11 weist auf eine annähernde Normalverteilung der Daten hin, auch der 
Test auf Normalverteilung bestätigt dies (Shapiro-Wilk p = .005, n. s.). Betrachtet man 
zusätzlich die Schiefe (-0.29/0.34 = -0.85) und Kurtosis (0.09/0.67 = 0.13). bewegen sich 
beide Werte zwischen 1.96 und -1.96, vielmehr zwischen 0 und 1 und gelten somit als 
unbedenklich.  
 
Abbildung D-11 Histogramm der Variable ‚Schulische Leistungen‘, regulär 
 
Das in Abbildung D-11 dargestellte Histogramm mit Normalverteilungskurve der regulär 
unterrichteten Lerner/-innen deutet auf annähernd normalverteilte Daten hin. Bei Testung 
dieser Voraussetzung mit Hilfe des Normalverteilungstests wird diese Vermutung allerdings 
nicht bestätigt (Kolmogorov-Smirnov-Test p = .000). Zur genaueren Prüfung der 
Normalverteilung werden die Werte für Schiefe (-0.36/0.2 = -1.8) und Kurtosis (-0.06/0.40 = -
0.15) herangezogen, für beide können Werte zwischen 1.96 und -1.96 festgestellt werden, die 




Abbildung D-12 Histogramm der Variable ‚Schulische Leistungen‘, gesamte Stichprobe 
 
Ähnliches lässt sich dementsprechend für den Gesamtdatensatz feststellen (Normal-
verteilungstest wird signifikant und die Werte für Schiefe (-0.29/0.17 = -1.70) und Kurtosis (-




Anhang I Metakognitive Kompetenzen 
 
Beim Blick auf das Histogramm in Abbildung D-16 wird deutlich, dass eher nicht von einer 
Normalverteilung der Daten ausgegangen werden kann, sondern es zeigt sich eine 
linksschiefe und steile Verteilung der Daten. Die Betrachtung von Schiefe (1.44/ 0.34 = -4.23) 
und Kurtosis (2.16/ 0.67 = 3.22) bestätigt diese Vermutung, da die Werte deutlich über 2 
liegen und eine Normalverteilung der Daten nicht angenommen werden kann. Aus diesem 
Grund ist ein parameterfreies Verfahren zu wählen.  
 
 
Abbildung D-13 Histogramm der Variable ‚Metakognitive Kompetenzen‘, BLL 
  
Die Daten der regulär unterrichteten Schüler/-innen weisen in der grafischen Darstellung (Ab-
bildung D-14) ebenfalls auf eine linksschiefe Verteilung hin und lassen eine Normalverteilung 
der Daten bezweifeln. Die Werte für Schiefe (-0.66 / 0.20 = -3.3) und Kurtosis (0.11/ 0.40 = 








Abbildung D-15 Histogramm der Variable ‚Metakognitive Kompetenzen‘, gesamte Stichprobe 
 
Tabelle D-18 Prozentränge des WLST (Schlagmüller & Schneider, 2007, S. 33–34) 
Prozentränge WLST 
 N Fehlend M SD Min Max Q25 Q50 Q75 
BLL 48 0 40.79 28.47 1 97 20 37.50 64.00 
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Regulär 144 1 33.29 24.81 1 96 12.50 31.00 45.00 
Gesamt 192 1 35.17 25.90 1 97 14 31 57 
Die Unterschiede zwischen den Gruppen werden nicht signifikant.
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Anhang J Allgemeines schulisches Wohlbefinden  
 
Die aus der sechsstufigen Likert-Skala resultierenden Daten gehen als intervallskaliert in die 
Analyse ein. Wie in Abbildung D-16 zu sehen ist, zeigt die Verteilung der Daten der bilingual 
unterrichteten Lerner/-innen eine leichte rechtsschiefe (1.44) und eine normale Wölbung 
(-0.26). Der Test auf Normalverteilung wird dementsprechend signifikant (p = .000) und lehnt 
eine Normalverteilung der Daten ab. Die Daten der regulär unterrichteten Lerner/-innen 
zeigen eine starke rechtsschiefe (5.3) und eine steile Wölbung (3.3). Da nicht der Test aus 
Normalverteilung signifikant wird (p = .000), sondern auch die Werte für Schiefe und 
Kurtosis über 2 liegen, können die Daten nicht als normalverteilt betrachtet werden und ein 














Abbildung D-18 Histogramm der Variable ‚Allgemeines schulisches Wohlbefinden‘, gesamte Stichprobe 
 
Zur Untersuchung potentieller Unterschiede zwischen den Gruppen wurde ein T-Test für zwei 
unabhängige Stichproben durchgeführt. Denn auch wenn nicht von einer Normalverteilung 
der Daten auszugehen ist, wird die Voraussetzung der Varianzhomogenität erfüllt (Lewene-
Test F (190, 85) = 0.47, p = .49). Zur konservativeren Testung wurden zusätzlich die mittleren 
Ränge mit Hilfe des Mann-Whitney-U-Tests untersucht. Auch hier zeigen sich keine 
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signifikanten Unterschiede zwischen den Gruppen (p = .15, n. s.), dies bestätigt die 
Robustheit des T-Tests bei der Verletzung einer Voraussetzung.  
 




Die Variable wurde aus elf Items zusammengesetzt und die daraus resultierende vierstufige 
Likert-Skala („stimmt gar nicht“, „stimmt eher nicht“, „stimmt eher“, „stimmt ganz genau“) 
geht intervallskaliert in die Analyse ein. Die Berechnung der Variable wurde dabei wie folgt 
vorgenommen: Mean (Item1 + Item2 + Item3 + Item4 + Item5 + Item6 + Item7 + Item8 + 
Item9 + Item10 + Item11).  
In Tabelle D-19 sind die Werte der konfirmatorischen Faktorenanalyse abzulesen. Neben 
einem sehr guten Cronbach‘ s α von .83, welcher eine sehr gute Reliabilität der Skala anzeigt, 
kann mit einem KMO-Maß94 von .92 gezeigt werden, dass die partiellen 
Korrelationskoeffizienten sehr klein sind und somit für eine fabelhafte Beurteilung der 
Ergebnisse sprechen (Brosius, 2011, S. 795–796). Zudem zeigen sich alle Faktorenladungen 
als signifikant ( p = .000).
                                                
94  Das Maß der Stichprobeneignung nach Kaiser-Meyer-Olkin kann Werte zwischen 0 und 1 annehmen, 




Tabelle D-19 Werte für die konfirmatorische Faktorenanalyse der Skala zum Fähigkeitsselbstkonzept 
Item  Aussage FL95 M SD 
FSK 1  Ich verstehe meist, was wir in Englisch 
durchnehmen. 
.630 3.52 0.58 
FSK 2  Ich bin im Fach Englisch ganz gut. .837 3.18 0.68 
FSK 3  Das Fach Englisch fällt mir schwerer als 
den meisten anderen. 
.77996 1.67 0.73 
FSK 4  Ich komme mit dem Fach Englisch nicht 
zurecht, egal, wie sehr ich mich 
anstrenge. 
.706 3.72 0.51 
FSK 5  Ich habe für das Fach Englisch einfach 
keine Begabung. 
.696 3.42 0.72 
FSK 6  Ich brauche immer etwas mehr Zeit zur 
Lösung als die anderen. 
.684 3.17 0.82 
FSK 7   Ich bin ein hoffnungsloser Fall im Fach 
Englisch. 
.676 3.74 0.52 
FSK 8   Ich lerne schnell im Fach Englisch. .780 2.95 0.64 
FSK 9   Im Fach Englisch bekomme ich gute 
Noten. 
.851 3.08 0.71 
FSK 10  Ich schneide in Englischklassenarbeiten 
gut ab. 
.839 2.96 0.76 
FSK 11  Es sind so viele Mitschüler besser im 
Fach Englisch als ich, dass ich mich 
lieber gar nicht oft melde. 
.598 3.04 0.85 
 Cronbach’s alpha bei 11 Items: α = .83; N = 193 
                                                
95  Die Faktorenladung (FL) resultiert aus einer konfirmatorischen Faktorenanalyse, als 
Extraktionsmethode wurde das Maximum-Likelihood-Verfahren gewählt. 
96  Die negativ formulierten Items wurden zum besseren Verständnis umgepolt.  
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Das Histogramm der Daten der bilingual unterrichteten Lerner/-innen zeigt eine linksschiefe 
(-3.05) Verteilung der Daten mit einer normalen Wölbung (0.67), bei der allein die grafische 
Betrachtung der Verteilungskurve eine Normalverteilung der Daten ablehnt.  
 
 
Abbildung D-19 Histogramm der Variable ‚Fähigkeitsselbstkonzept‘, BLL 
 
Die Verteilung der Daten der regulär unterrichteten Schüler/-innen in Abbildung D-20 zeigt 
ebenfalls eine linksschiefe (-2.6) Verteilung mit einer normalen Wölbung (-0.37). Da die 
Homogenität der Varianzen gegeben ist (Lewene-Test F (191, 70) = 1.88, p = .17), wurde ein 
T-Test für unabhängige Stichproben durchgeführt. Aber auch das nicht-parametrische 



















Die Variable wurde aus sieben Items zusammengesetzt und die daraus resultierende 
vierstufige Likert-Skala („stimmt gar nicht“, „stimmt eher nicht“, „stimmt eher“, „stimmt 
ganz genau“) geht intervallskaliert in die Analyse ein. Die Berechnung der Variable wurde 
dabei wie folgt vorgenommen: Mean (Item1 + Item2 + Item3 + Item4 + Item5 + Item6 + 
Item7).  
In Tabelle D-20 sind die Werte der konfirmatorischen Faktorenanalyse abzulesen. Cronbach‘ 
s α erreicht einen Wert von .79 und kann somit eine gute Reliabilität der Skala aufzeigen. Das 
KMO-Maß97 von .79 zeigt, dass die partiellen Korrelationskoeffizienten klein sind und somit 
für eine recht gute Beurteilung der Ergebnisse sprechen (Brosius, 2011, S. 795–796). Zudem 
zeigen sich alle Faktorenladungen als signifikant (p = .002).  
 
Tabelle D-20 Werte für die konfirmatorische Faktorenanalyse der Skala zur Selbstwirksamkeit 
Item Aussage FL98 M SD 
SK 1 Ich bin mir sicher, auch schwierigen Stoff verstehen zu 
können. 
.505 2.97 0.65 
SK 2 Ich bin überzeugt, in Hausaufgaben und 
Klassenarbeiten gute Leistungen zu erzielen. 
.630 2.99 0.71. 
SK 3 Ich bin überzeugt, die gelehrten Fertigkeiten zu 
beherrschen. 
.627 2.95 0.60 
SK 4 Ich lerne auch dann weiter, wenn der Stoff schwierig 
ist. 
.548 3.07 0.67 
SK 5 Ich versuche mein Bestes zu geben, um mir Wissen 
anzueignen. 
.454 3.16 0.72 
SK 6 Wenn ich mir Mühe gebe, kann ich es auch. .776 3.43 0.61 
SK 7  Wenn ich mich richtig anstrenge, bekomme ich gute 
Noten. 
.680 3.46 0.65 
Cronbach’s alpha bei 7 Items: α = .79; N = 193 
                                                
97  Das Maß der Stichprobeneignung nach Kaiser-Meyer-Olkin kann Werte zwischen 0 und 1 annehmen, 
wobei Werte unter 0.5 als inakzeptabel gelten und Werte zwischen 0.9 und 1 als fabelhaft (Brosius (2011, 
S. 795–796)). 
98  Als Extraktionsmethode wurde das Maximum-Likelihood-Verfahren gewählt. 
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Die grafische Darstellung der Verteilung der Daten der bilingual unterrichteten Schüler/-innen 
zeigt eine annähernde Normalverteilung, welche auch durch unbedenkliche Werte für Schiefe 
(0.11) und Kurtosis (-1.08) bestätigt wird. Der Test auf Normalverteilung der Daten bestätigt 




Abbildung D-22 Histogramm der Variable ‚Selbstwirksamkeit‘, BLL
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Abbildung D-23 zeigt die Verteilung der Daten der regulär unterrichteten Lerner/-innen und 
lässt ebenso auf eine Normalverteilung schließen. Die Werte für Schiefe (-0.45) und Kurtosis 
(0.02) können als unbedenklich interpretiert werden.  
 
 
Abbildung D-23 Histogramm der Variable ‚Selbstwirksamkeit‘, regulär 
 
Die für den T-Test notwendige Voraussetzung der Varianzhomogenität beider Gruppen ist 
gegeben (Lewene-Test F (191, 76) = 0.76, p = .38, n. s.). 
 
 





Die Variable wurde aus zwölf Items zusammengesetzt und die daraus resultierende vierstufige 
Likert-Skala („stimmt gar nicht“, „stimmt eher nicht“, „stimmt eher“, „stimmt ganz genau“) 
geht intervallskaliert in die Analyse ein. Die Berechnung der Variable wurde dabei wie folgt 
vorgenommen: Mean (Item1 + Item2 + Item3 + Item4 + Item5 + Item6 + Item7 + Item8 + 
Item9 + Item10 + Item11 + Item12). 
In Tabelle D-21 sind die Werte der konfirmatorischen Faktorenanalyse abzulesen. Neben 
einem sehr guten Cronbach‘ s α von .86, welcher eine sehr gute Reliabilität der Skala anzeigt, 
kann mit einem KMO-Maß99 von .87 gezeigt werden, dass die partiellen 
Korrelationskoeffizienten sehr klein sind und somit für eine sehr gute Beurteilung der 
Ergebnisse sprechen (Brosius, 2011, S. 795–796). Wie in Tabelle D-21 deutlich wird, laden 
die Faktoren unterschiedlich stark, dennoch kann die Skala nach eingehender Betrachtung der 
oben beschriebenen Werte (erwartungsgemäß) als gut betrachtet werden.
                                                
99  Das Maß der Stichprobeneignung nach Kaiser-Meyer-Olkin kann Werte zwischen 0 und 1 annehmen, 




Tabelle D-21 Werte für die konfirmatorische Faktorenanalyse der Skala zur Lernmotivation 
Item   Aussage FL100 M SD 
LM 1   Ich mache mehr für Englisch, als ich für die Schule 
brauchen würde. 
.161 2.17 0.85 
LM 2   Ohne das Fach Englisch würde mir etwas fehlen. .481 2.97 0.91 
LM 3   Ich würde das Fach Englisch sofort abwählen, wenn 
ich könnte. 
.401 3.53 0.74 
LM 4   Das Fach Englisch macht mir Spaß. .603 3.00 0.75 
LM 5   Das Fach Englisch ist ein notwendiges Übel. .268 3.17 0.88 
LM 6   Es ist Zeitverschwendung, für das Fach Englisch zu 
lernen. 
.401 3.40 0.78 
LM 7    Ich finde das Fach Englisch langweilig. .999 3.06 0.87 
LM 8    Ich finde das Fach Englisch wichtig. .246 3.64 0.53 
LM 9    Ich lege großen Wert darauf, im Fach Englisch gut zu 
sein. 
.395 3.06 0.71 
LM 
10 
  Meistens gehe ich gern in den Englischunterricht. .572 2.95 0.73 
LM 
11 
  Das Fach Englisch ist eines meiner Lieblingsfächer.  .560 2.52 0.96 
LM 
12 
  Ich habe häufig keine Lust, im Englischunterricht 
mitzuarbeiten. 
.610 2.87 0.86 
  Cronbach’s alpha bei 11 Items: α = .86; N = 193 
                                                
100  Die Faktorenladung (FL) resultiert aus einer konfirmatorischen Faktorenanalyse, als 
Extraktionsmethode wurde das Maximum-Likelihood-Verfahren gewählt. 
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Die grafische Darstellung der Verteilung der Daten in Abbildung D-25 verdeutlicht eine 
linksschiefe Verteilung sowie eine normale Wölbung. Mit Blick auf Schiefe (-1.2) und 
Kurtosis (-0.33) wird deutlich, dass die Werte dennoch im akzeptablen Wertebereich 
zwischen 1.96 und -1,96 liegen und somit von einer Normalverteilung der Daten ausgegangen 
werden kann. Des Weiteren wird der Test auf Normalverteilung der Daten nicht signifikant 
(Shapiro-Wilk p = 0.18). 
 
 
Abbildung D-25 Histogramm der Variable ‚Lernmotivation‘, BLL 
 
Auch bei Betrachtung der Gruppe der regulär unterrichteten Lerner/-innen in Abbildung D-26 
zeigen sich ähnliche Befunde in Bezug auf die Normalverteilung der Daten. Die Werte für 
Schiefe (-2.11) und Kurtosis (0.12) bestätigen die in der grafischen Darstellung abgebildete 
linksschiefe Verteilung und normale Wölbung der Daten. Der Test auf Normalverteilung wird 





Abbildung D-26 Histogramm der Variable ‚Lernmotivation‘, regulär 
 
Die für die Durchführung des T-Tests notwendige Varianzhomogenität der beiden Gruppen 
ist gegeben (Lewene-Test F (191, 73) = 0.438, p = .50, n. s.). Aufgrund der fehlenden 
Normalverteilung der Daten wird zusätzlich ein nicht-parametrisches Verfahren gewählt und 
der Mann-Whitney-U wird ebenfalls nicht signifikant (p = .293). 
 
 
Abbildung D-27 Histogramm der Variable ‚Lernmotivation‘, gesamte Stichprobe
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Anhang L Familiärer Hintergrund 
 
Sozioökonomischer Hintergrund 
Für die Gruppe der bilingual unterrichteten Lerner/-innen zeigt sich eine linksschiefe 
Verteilung (-2.1) der Daten und eine normale Wölbung (-0.33). Wie die Abbildung D-28 
schon andeutet, ist somit nicht von einer Normalverteilung der Daten auszugehen (Shapiro-









Die Daten der regulär unterrichteten Schüler/-innen zeigen ebenso eine linksschiefe 
Verteilung (-3.80) der Daten mit einer normalen Wölbung (0.23). Auch hier ist nicht von 
einer Normalverteilung der Daten auszugehen (Kolmogorov-Smirnov P = .006). Die 
besonders ausgeprägte rechtssteile Verteilung der Daten ist sicher auch mit der größeren 
Heterogenität der Gruppe zu erklären, welche auch in der höheren Standardabweichung 









Abbildung D-30 Histogramm der Variable ‚Sozioökonomischer Status‘, gesamte Stichprobe 
 
Da weder von einer Normalverteilung der Daten noch von Varianzhomogenität auszugehen 
ist (Lewene-Test F (188, 110) = 5.93, p = .016), wurde zusätzlich ein nicht-parametrisches 
Verfahren zur Untersuchung potentieller Unterschiede zwischen den Gruppen durchgeführt. 
Die Rangunterschiede zwischen den Gruppen werden auch hier signifikant (Mann-Whitney-
Test z = -2.62, p = .009), auch hier handelt es sich um einen kleinen Effekt (η2 = 0.036).  
Kulturelles Kapital – Kulturelle Veranstaltungen 
In Abbildung D-31 wird bei Betrachtung der Daten der Variable ‚Kulturelles Kapital‘ eine 
annähernd idealtypische Verteilung der Daten deutlich. Dies wird mit Blick auf die Werte von 
Schiefe (0.7) und Kurtosis (0.14) unterstützt und kann die symmetrische Verteilung der Daten 






Abbildung D-31 Histogramm der Variable ‚Kulturelles Kapital – kulturelle Veranstaltungen‘, gesamte 
Stichprobe 
 
Die Abbildung D-32 weist auf normalverteilte Daten für die Gruppe der bilingual 
unterrichteten Schüler/-innen hin. Die Werte für Schiefe (0.39) und Kurtosis (-0.62) 
bestätigen diese Interpretation, auch wenn der sehr konservative Test auf Normalverteilung 
nicht signifikant wird (p = .34).  
 
 




Für die Gruppe der regulär unterrichteten Lerner/-innen deutet das Histogramm mit der 
entsprechenden Normalverteilungskurve in Abbildung D-33 auf eine ähnliche 
Normalverteilung der Daten hin. Auch hier bleiben die Werte für Schiefe (0.67) und Kurtosis 
(-0.19) im Bereich von 0 bis 1 und können somit als unbedenklich interpretiert werden. Auch 
wenn der konservative Kolmogorov-Smirnov signifikant wird (p = .07). 
 
 
Abbildung D-33 Histogramm der Variable ‚Kulturelles Kapital – kulturelle Veranstaltungen‘, regulär 
 
Die Varianzhomogenität der Daten beider Gruppen kann nicht angenommen werden 
(Lewene-Test F (187, 99) = 5.39, p = .021). Da die Normalverteilung der Daten angenommen 
werden kann, wird dennoch ein T-Test für zwei unabhängige Stichproben durchgeführt. Der 
nicht-parametrische Mann-Whitney-Test wird zudem auch nicht signifikant (p = .99, n. s.) 
 



















Anhang M  
Voraussetzungen für die multiple Regression 
Tabelle M-22 Korrelationen der Gesamtstichprobe 
Korrelationen der Gesamtstichprobe 
 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 
Sprachkom
petenz 






.276** - - - - - - - - - - - - - - - - 
Alter -.031 -.051 - - - - - - - - - - - - - - - 




.080 .258** .093 .044 - - - - - - - - - - - - - 
Zweisprach
igkeit 




.548** .046 .139 .010 .126 .111 - - - - - - - - - - - 
Lernmotiva
tion 
.476** -.033 .129 .083 .057 .111 .432** - - - - - - - - - - 
Selbstwirks
amkeit 
.358** .090 .053 .087 .115 .140 .776** .358** - - - - - - - - - 
Schulische 
Leistungen 





































-.075 -.111 .248* -.061 .077 .102 -.097 -.005 -.070 .189* -.164* .016 .059 -.065 -.007 .036 .034 
*Die Korrelation ist signifikant auf dem 5-%-Niveau (einseitig). 




Tabelle M-23 Kollinearitätsstatistik 
Kollinearitätsstatistik 
 Toleranz VIF 
(Konstante) - - 
Teilnahme am bilingualen 
Sachfachunterricht 
.783 1.277 
Alter .839 1.192 
Geschlecht .670 1.492 
Migrationshintergrund .171 5.853 
Zweisprachigkeit .172 5.798 
Fähigkeitsselbstkonzept .292 3.420 
Lernmotivation .717 1.394 
Selbstwirksamkeit .323 3.096 
Schulische Leistungen .716 1.396 
Metakognitive Kompetenzen .859 1.164 
Schulische Lerngelegenheiten .838 1.193 
Außerschulische Lerngelegenheiten .661 1.513 
Auslandserfahrung .872 1.146 
Sozioökonomischer Status  .778 1.286 
Kulturelles Kapital – Bücher .740 1.351 
Kulturelles Kapital – kulturelle 
Veranstaltungen  
.868 1.152 
Allgemeines schulisches Wohlbefinden .843 1.187 
 
 
Tabelle M-24 Fallweise Diagnose der Residuen 
Fallnummer Standardisierte 
Residuen 
Sprachkompetenz Nicht standardisierte 
Residuen 
185 2.071 99 18.870 
190 -2.700 46 -24.599 
191 -2.297 41 -20.928 





Streudiagramme der geschätzten Werte gegen die Residuen 
 
 
Abbildung M-37 Streudiagramm für Residuen über Regression der standardisierten geschätzten Werte 
 
 




Abbildung M-39 Streudiagramm: Sprachkompetenz über Alter 
 
 




Abbildung M-41 Streudiagramm: Sprachkompetenz über Migrationshintergrund 
 
 




Abbildung M-43 Streudiagramm: Sprachkompetenz über Fähigkeitsselbstkonzept 
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Abbildung M-44 Streudiagramm: Sprachkompetenz über Lernmotivation 
 





Abbildung M-46 Streudiagramm: Sprachkompetenz über schulische Leistungen 
 
 




Abbildung M-48 Streudiagramm: Sprachkompetenz über schulische Lerngelegenheiten Englisch 
 
 






Abbildung M-50 Streudiagramm: Sprachkompetenz über Auslandsaufenthalte 
 
 





Abbildung M-52 Streudiagramm: Sprachkompetenz über kulturelles Kapital – Bücher 
 
 












Anhang N   
Tabelle N-25 Regressionsmodelle mit schrittweiser Entfernung der Prädiktoren mit Angabe des nicht-standardisierten β-Koeffizienten (robuster Standardfehler) 
WLS-Regressionen mit  
Clusteroption (13 Klassen) 
1 2 3 4 5 6 7 










































































   
Schulische Lerngelegenheiten 











    
Sozioökonomischer Status 
Kulturelles Kapital – Bücher 







     
 
Allgemeines schulisches Wohlbefinden .465 (.593)       
Konstante  54.291 (35.222) 52.090 (35.944) 53.061 (34.168) 57.195 (28.586) 51.847 (31.673) 85.835 (37.298) 63.052* (1.483) 
N 178 178 178 178 178 178 178 
R2 .44 .44 .42 .41 .39 .05 .04 ⁺ p<0.10, *p<0.05, **p<0.01, ***p<0.001 
Tabelle N-26 WLS-Regression mit Clusteroption (13 Klassen) inklusive robusten Standardfehlern (SE) und Konfidenzintervallen (CI) 
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 Modell 1 
 (robust SE) 
[95 % CI] 
Modell 2 
(robust SE) 
[95 % CI] 
Modell 3  
(robust SE) 
[95 % CI] 
Modell 4 
(robust SE) 
[95 % CI] 
Modell 5 
(robust SE) 
[95 % CI] 
Modell 6 
(robust SE) 
[95 % CI] 
Modell 7 
(robust SE) 
[95 % CI] 
Teilnahme am bilingualen  
 Sachfachunterricht 
5.856 (2.827) 
[-.303 – 12.017] 
6.477+ (3.216) 
[-.5309 – 13.486] 
7.060** (2.369) 
[1.897 – 12.222] 
6.636**(2.343) 
[1.529 – 11.743] 
6.783** (2.297) 
[1.777 – 11.789] 
6.420* (2.338) 










 -1.386 (2.386) 
[-6.587 – 3.813] 
-1.527 (1.949) 
[-5.774 – 2.720] 
-1.952 (4.543) 
[-11.852 – 7.947] 
1.475 (4.419) 
[-8.154 – 11.105] 
-3.261+ (1.744) 
[-7.062 - .540] 
-2.648 (1.918) 
[-6.829 – 1.532] 
-4.171 (3.774) 
[-12.395 – 4.051] 
2.421 (4.183) 
[-6.694 – 11.536] 
-2.937+ (1.590) 
[-6.402 - .528] 
-3.506 (2.001) 
[-7.867 - .854] 
-3.605 (4.085) 
[-12.507 – 5.297] 
2.244 (4.306) 
[-7.137 – 11.627] 
-2.671 (1.826) 
[-6.650 – 1.307] 
-3.919+ (2.188) 
[-8.688 - .849] 
-3.104 (4.445) 
[-12.791 – 6.582] 
1.569 (5.216) 
[-9.795 – 12.934] 
-2.637 (1.993) 
[-6.981 – 1.707] 
-3.470+ (1.942) 
[-7.703 - .762] 
-3.462 (5.002) 
[-14.362 – 7.437] 
2.610 (5.845) 
[-10.125 – 15.345] 
-2.859 (1.916) 
[-7.034 – 1.315] 
-3.473+ (1.923) 
[-7.667 - .720] 
-3.273 (4.989) 
[-14.145 – 7.597] 
2.350 (5.849) 






  12.712** (3.248) 
[5.635 – 19.789] 
9.413** (2.858) 
[3.184 – 15.641] 
.579 (2.672) 
[-5.243 – 6.402] 
12.181** (3.391) 
[4.791 – 19.570] 
10.591** (2.939) 
[4.187 – 16.994] 
-.323 (2.907) 
[-6.658 – 6.011] 
12.084** (3.675) 
[4.076 – 20.091] 
10.615* (3.723) 
[2.503 – 18.727] 
-.375 (3.108) 
[-7.148 – 6.397] 
11.744** (3.624) 
[3.846 – 19.642] 
10.981** (3.451) 
[3.460 – 18.503] 
-.463 (3.174) 
[-7.379 – 6.451] 
11.909** (3.676) 
[3.898 – 19.920] 
11.078** (3.475) 
[3.505 – 18.650] 
-.520 (3.156) 




   -2.856* (.881) 
[-4.778 - -.935] 
-.0181 (.059) 
[-.148 - .112] 
-2.934** (.821) 
[-4.747 - -1.121] 
-.016 (.057) 
[-.141 - .107] 
-2.483* (.927) 
[-4.505 - -.461] 
-.026 (.069) 
[-.178 - .126] 
-2.596* (.934) 
[-4.632 - -.559] 
-.020 (.070) 
[-.174 - .132] 
Schulische Lerngelegenheiten 
 
Außerschulische Lerngelegenheiten  
 
Auslandsaufenthalt 
    1.884 (2.121) 
[-2.738 -6.508] 
-.007 (.168) 
[-.374 - .359] 
1.392 (2.039) 
[-3.051 – 5.836] 
2.641 (2.310) 
[-2.393 – 7.676] 
.017 (.152) 
[-.314 - .350] 
1.526 (1.981) 
[-2.790 – 5.844] 
2.643 (2.340) 
[-2.456 – 7.743] 
.013 (.150) 
[-.315 - .341] 
1.544 (1.972) 
[-2.752 – 5.842] 
Sozioökonomischer Status 
 
Kulturelles Kapital – Bücher 
 




    .011 (.465) 
[-.090 - .112] 
.729 (.613) 
[-.608 – 2.067] 
-.598+ (.277) 
[-1.203 - .006] 
.009 (.047) 
[-.094 - .112] 
.695 (.634) 
[-.685 – 2.077] 
-.598+ (.280) 
[-1.210 - .012] 
Allgemeines schulisches Wohlbefinden       .465 (.593) 
[-.826 – 1.757] 
Konstante  63.052* (1.483) 
[59.820 – 66.284] 
85.835 (37.298) 
[4.568 – 167.104] 
51.847 (31.673) 
[-17.163 – 120.857] 
57.195 (28.586) 
[-5.088 – 119.48] 
53.061 (34.168) 
[-21.385 – 127.509] 
52.090 (35.944) 
[-26.224 – 130.406] 
54.291 (35.222) 
[-22.452 – 131.036] 
N 178 178 178 178 178 178 178 
R2 .04 .05 .39 .41 .42 .44 .44 
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[2.975 – 10.040] 
 
6.508*** (1.788) 
[2.976 – 10.039] 
 
6.508* (2.316) 










[-6.188 - .469] 
-3.473* (1.716) 
[-6.863 - -0.828] 
-3.273 (4.413) 
[-11.990 – 5.442] 
2.350 (4.732) 
[-6.996 – 11.697] 
-2.859 (2.048) 
[-6.905 – 1.185] 
-3.473* (1.671) 
[-6.774 - -.172] 
-3.273 (5.217) 
[-13.577 – 7.029] 
2.350 (5.553) 
[-8.616 – 13.317] 
-2.859 (1.916) 
[-7.034 – 1.315] 
-3.473+ (1.924) 
[-7.667 - .720] 
-3.273 (4.989) 
[-14.145 – 7.597] 
2.350 (5.849) 







[6.072 – 17.746] 
11.078** (3.433) 
[4.296 – 17.859] 
-.520 (2.680) 
[-5.814 – 4.773] 
11.909*** (3.239) 
[5.512 – 18.307] 
11.078*** (3.295) 
[4.569 – 17.586] 
-.520 (2.893) 
[-6.235 – 5.194] 
11.909** (3.676) 
[3.898 – 19.920] 
11.078** (3.475) 
[3.505 – 18.650] 
-.520 (3.156) 






[-5.173 - -.0177] 
-.020 (.081) 
[-.181 - .139] 
-2.596* (1.302) 
[-5.168 - -.023] 
-.020 (.066) 
[-.151 - .110] 
-2.596* (.934) 
[-4.632 - -.559] 
-.020 (.070) 







[-3.231 – 8.5188] 
.013 (.106) 
[-.197 - .223] 
1.544 (1.196) 
[-.817 – 3.907] 
2.643 (1.976) 
[-1.260 – 6.547] 
.013 (.101) 
[-.186 - .213] 
1.544 (1.472) 
[-1.363 – 4.453] 
2.643 (2.340) 
[-2.456 – 7.743] 
.013 (.150) 
[-.315 - .341] 
1.544 (1.972) 
[-2.752 – 5.842] 
Sozioökonomischer 
Status 
Kulturelles Kapital – 
Bücher 
Kulturelles Kapital – 
Veranstaltungen 
.009 (.050) 
[-.089 - .107] 
.695 (.679) 
[-.645 – 2.036] 
-.598* (.251) 
[-1.094 - -.102] 
.009 (.054) 
[-.099 - .117] 
.695 (.756) 
[-.798 – 2.189] 
-.598* (.248) 
[-1.090 - -.107] 
.009 (.047) 
[-.094 - .112] 
.695 (.634) 
[-.685 – 2.077] 
-.598+ (.280) 




[-1.170 – 2.101] 
.465 (.750) 
[-1.015 – 1.946] 
.465 (.593) 
[-.826 – 1.757] 
Konstante 54.291+ (27.898) 
[-.805 – 109.389] 
54.291 (34.675) 
[-14.188 – 122.772] 
54.291 (35.222) 
[-22.452 – 131.036] 
N 178 178 178 ⁺ p<0.10, *p<0.05, **p<0.01, ***p<0.001  
a SE: Standardfehler; CI: Konfidenzintervall
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Ergebnis des R-I-Modells mit Individual- und Kontextvariablen (Maximum-Likelihood-
Schätzer) 
Tabelle N-28 Detaillierte Darstellung des Random-Intercept-Modells (ML) mit z-Werten und p-Werten 
AV: Sprachkompetenz Koeffizient Standardfehler z-Wert p 
Fixe Parameter     
Teilnahme am 
bilingualen Unterricht 


































































Kulturelles Kapital – 
Bücher 
















.509  0.785 0.69 .493 












N-Individuen 178    
N-Klassen 13    
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Fixe Parameter  Koeffizient (Standardfehler) 
Teilnahme am bilingualen 
Unterricht 



























Kulturelles Kapital – Bücher 
Kulturelles Kapital – 
Veranstaltungen 
 -.005 (0.047) 
.855 (0.627) 
-.614** (0.236) 
Schulisches Wohlbefinden  .509 (0.785) 
Konstante 64.94*** (1.663) 59.215* (26.405) 
Varianzkomponenten  
Ebene 1: Residualvarianz 







N-Individuen 178 178 









Tabelle N-30 Random-Intercept-Modell mit Variablen auf der Individualebene mittels Bayesianischer Schätzung 
(Metropolis-Hastings und Gibbs-Sampling) 
MCMC Iterationen: 12,500 
Burn-in: 2,500 
MCMC sample size: 10,000 
Anzahl der Gruppen: 13 
 Mittelwert Standardabweichung Kredibilitätsintervall 
[95 %] 
Fixe Parameter    
Teilnahme am 
bilingualen Unterricht 













[-5.744 - .327] 
[-7.074 - -.679] 
[-8.814 – 7.671] 










[5.752 – 16.770] 
[4.400 – 17.046] 








[-5.383 - -.396] 














[-4.906 – 6.841] 
[-.164 - .228] 
  
[-.746 – 3.747] 
Sozioökonomischer 
Status 
Kulturelles Kapital – 
Bücher 










[-.097 - .094] 
[-.410 – 2.094] 




.496 .795 [-1.056 – 2.073] 












[55.880 – 89.728] 
[4.544 – 65.990] 
 
N-Individuen 178   
N-Klassen 13   
